
Bibelstunde St. Martini am 12.06.2024 zum Buch Jesaja 
7. Stunde: Der Trost für Israel 

  
  

1. Die Andacht Jes 40,1 
  

Tröstet, tröstet mein Volk!, spricht euer Gott. (Jes 40,1) 
  

- Ein Wort der Doppelung - 
1. Der doppelte Auftrag 
2. Das doppelte Possessivpronomen 
  
  

2. Kurze gesamtbiblische Reflexion zum Begriff des Trostes 
  
Gott ist ein Gott des Trostes 
Der Gott aber der Geduld und des Trostes gebe euch, dass ihr einträchtig gesinnt seid 
untereinander. (Röm 15,4) 
  
Der Name des Heilige Geistes in der Bibel ist: der Tröster 
Jesus sagt: Der Tröster, der Heilige Geist, den mein Vater senden wird in meinem Namen, 
der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe. (Joh 14,26) 
  
Menschen sind trostbedürftig 
Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Barmherzigkeit und 
Gott allen Trostes, der uns tröstet in aller unserer Trübsal, damit wir auch trösten können, die 
in allerlei Trübsal sind, mit dem Trost, mit dem wir selber getröstet werden von Gott. (2.Kor 
1,3-4) 
  
Menschen bekommen den Trost Gottes durch das Wort Gottes 
Denn was zuvor geschrieben worden ist, daß ist uns zur Belehrung geschrieben, damit wir 
durch Geduld und den Trost der Schrift Hoffnung haben. (Rm 15,4) 
  
Menschen bekommen den Trost Gottes durch Jesus 
Denn wie die Leiden Christi reichlich über uns kommen, so werden wir auch reichlich 
getröstet durch Christus. (2.Kor 1,5) 
  
Menschen bekommen den Trost Gottes durch die Geschwister im Glauben 
Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Barmherzigkeit und 
Gott allen Trostes, der uns tröstet in aller unserer Trübsal, damit wir auch trösten können, die 
in allerlei Trübsal sind, mit dem Trost, mit dem wir selber getröstet werden von Gott. (2.Kor 
1,3-4) 
  
Der Trost Gottes ist wie der Trost der Mutter 
Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet. (Jes 66,13) 
  
Der Trost Gottes hat mit Jerusalem zu tun 
Ihr sollt an Jerusalem getröstet werden. (Jes 66,13) 
  
Der Trost Gottes ist nicht zeitlich begrenzt, sondern ewiglich 
Unser Herr Jesus Christus und Gott unser Vater, der uns geliebt hat, hat uns einen ewigen 
Trost gegeben. (2.Thess 2,16) 
  
Der Trost Gottes als Auftrag 
Tröstet, tröstet mein Volk!, spricht euer Gott. (Jes 40,1) 
  

  
3. Die Frage 1 des Heidelberger Katechismus 

  



Was ist dein einziger Trost im Leben und im Sterben? 
  
Daß ich mit Leib und Seele im Leben und im Sterben nicht mir, sondern meinem getreuen 
Heiland Jesus Christus gehöre. Er hat mit seinem teuren Blut für alle meine Sünden 
vollkommen bezahlt und mich aus aller Gewalt des Teufels erlöst; und er bewahrt mich so, 
daß ohne den Willen meines Vaters im Himmel kein Haar von meinem Haupt kann fallen, ja, 
daß mir alles zu meiner Seligkeit dienen muß. Darum macht er mich auch durch seinen 
Heiligen Geist des ewigen Lebens gewiß und von Herzen willig und bereit, ihm forthin zu 
leben. 
  

  
4. Der Text: Jes 40,1-31 

  
1Tröstet, tröstet mein Volk!, spricht euer Gott. 2Redet mit Jerusalem freundlich und predigt 
ihr, dass ihre Knechtschaft ein Ende hat, dass ihre Schuld vergeben ist; denn sie hat 
doppelte Strafe empfangen von der Hand des Herrn für alle ihre Sünden. 3Es ruft eine 
Stimme: In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg, macht in der Steppe eine ebene Bahn 
unserm Gott! 4Alle Täler sollen erhöht werden, und alle Berge und Hügel sollen erniedrigt 
werden, und was uneben ist, soll gerade, und was hügelig ist, soll eben werden; 5denn die 
Herrlichkeit des Herrn soll offenbart werden, und alles Fleisch miteinander wird es sehen; 
denn des Herrn Mund hat's geredet. 6Es spricht eine Stimme: Predige!, und ich sprach: Was 
soll ich predigen? Alles Fleisch ist Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem 
Felde. 7Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt; denn des Herrn Odem bläst darein. Ja, Gras 
ist das Volk! 8 Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt 
ewiglich. 9Zion, du Freudenbotin, steig auf einen hohen Berg; Jerusalem, du Freudenbotin, 
erhebe deine Stimme mit Macht; erhebe sie und fürchte dich nicht! Sage den Städten Judas: 
Siehe, da ist euer Gott; 10siehe, da ist Gott der Herr! Er kommt gewaltig, und sein Arm wird 
herrschen. Siehe, was er gewann, ist bei ihm, und was er sich erwarb, geht vor ihm her. 11Er 
wird seine Herde weiden wie ein Hirte. Er wird die Lämmer in seinen Arm sammeln und im 
Bausch seines Gewandes tragen und die Mutterschafe führen. 12Wer misst die Wasser mit 
der hohlen Hand, und wer bestimmt des Himmels Weite mit der Spanne und fasst den Staub 
der Erde mit dem Maß und wiegt die Berge mit einem Gewicht und die Hügel mit einer 
Waage? 13Wer bestimmt den Geist des Herrn, und welcher Ratgeber unterweist ihn? 
14Wen fragt er um Rat, der ihm Einsicht gebe und lehre ihn den Weg des Rechts und lehre 
ihn Erkenntnis und weise ihm den Weg des Verstandes? 15Siehe, die Völker sind geachtet 
wie ein Tropfen am Eimer und wie ein Sandkorn auf der Waage. Siehe, die Inseln sind wie 
ein Stäublein. 16Der Libanon wäre zu wenig zum Feuer und seine Tiere zu wenig zum 
Brandopfer. 17Alle Völker sind vor ihm wie nichts und gelten ihm als nichtig und eitel. 18Mit 
wem wollt ihr denn Gott vergleichen? Oder was für ein Abbild wollt ihr von ihm machen? 
19Der Meister gießt ein Bild und der Goldschmied vergoldet's und macht silberne Ketten 
daran. 20Wer aber zu arm ist für eine solche Gabe, der wählt ein Holz, das nicht fault, und 
sucht einen klugen Meister dazu, ein Bild zu fertigen, das nicht wackelt. 21Wisst ihr denn 
nicht? Hört ihr denn nicht? Ist's euch nicht von Anfang an verkündigt? Habt ihr's nicht gelernt 
von Anbeginn der Erde? 22Er thront über dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind 
wie Heuschrecken; er spannt den Himmel aus wie einen Schleier und breitet ihn aus wie ein 
Zelt, in dem man wohnt; 23er gibt die Fürsten preis, dass sie nichts sind, und die Richter auf 
Erden macht er zunichte: 24Kaum sind sie gepflanzt, kaum sind sie gesät, kaum hat ihr 
Stamm eine Wurzel in der Erde, da lässt er einen Wind unter sie wehen, dass sie verdorren, 
und ein Wirbelsturm führt sie weg wie Spreu. 25Mit wem wollt ihr mich also vergleichen, dem 
ich gleich sei?, spricht der Heilige. 26Hebt eure Augen in die Höhe und seht! Wer hat dies 
geschaffen? Er führt ihr Heer vollzählig heraus und ruft sie alle mit Namen; seine Macht und 
starke Kraft ist so groß, dass nicht eins von ihnen fehlt. 27Warum sprichst du denn, Jakob, 
und du, Israel, sagst: »Mein Weg ist dem Herrn verborgen, und mein Recht geht vor meinem 
Gott vorüber«? 28Weißt du nicht? Hast du nicht gehört? Der Herr, der ewige Gott, der die 
Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt, sein Verstand ist 
unausforschlich. 29 Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. 
30Männer werden müde und matt, und Jünglinge straucheln und fallen; 31aber die auf den 
Herrn harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen 
und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden. (Jes 40,1-31) 



  
  

5. Zehn exegetische Haltepunkte in Jes 40,1-31 
  
1. Das Ende der Knechtschaft 
Redet mit Jerusalem freundlich und predigt ihr, dass ihre Knechtschaft ein Ende hat, dass 
ihre Schuld vergeben ist; denn sie hat doppelte Strafe empfangen von der Hand des Herrn 
für alle ihre Sünden. (Jes 40,2) 
  
2. Advent im Alten Testament 
Es ruft eine Stimme: In der Wüste bereitet dem Herrn den Weg, macht in der Steppe eine 
ebene Bahn unserm Gott! (Jes 40,3) 
  
3. Das Ende aller Zeiten! 
Die Herrlichkeit des Herrn soll offenbart werden, und alles Fleisch miteinander wird es 
sehen; denn des Herrn Mund hat's geredet. (Jes 40,5) 
  
4. Der Predigtauftrag und Predigtinhalt 
Es spricht eine Stimme: Predige!, und ich sprach: Was soll ich predigen? Alles Fleisch ist 
Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde. Das Gras verdorrt, die Blume 
verwelkt; denn des Herrn Odem bläst darein. Ja, Gras ist das Volk! 8 Das Gras verdorrt, die 
Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich. 
(Jes 40,6-8) 
  
5. Gott, der Herr, der gute Hirte 
Siehe, da ist Gott der Herr! Er kommt gewaltig, und sein Arm wird herrschen. Siehe, was er 
gewann, ist bei ihm, und was er sich erwarb, geht vor ihm her. Er wird seine Herde weiden 
wie ein Hirte. Er wird die Lämmer in seinen Arm sammeln und im Bausch seines Gewandes 
tragen und die Mutterschafe führen.  (Jes 40,10-11) 
  
6. Der rechte Maßstab 
Siehe, die Völker sind geachtet wie ein Tropfen am Eimer und wie ein Sandkorn auf der 
Waage. Siehe, die Inseln sind wie ein Stäublein. Der Libanon wäre zu wenig zum Feuer und 
seine Tiere zu wenig zum Brandopfer. Alle Völker sind vor ihm wie nichts und gelten ihm als 
nichtig und eitel. (Jes 40,15-17) 
  
7. Das Bilderverbot 
Mit wem wollt ihr denn Gott vergleichen? Oder was für ein Abbild wollt ihr von ihm machen? 
Der Meister gießt ein Bild und der Goldschmied vergoldet's und macht silberne Ketten daran. 
Wer aber zu arm ist für eine solche Gabe, der wählt ein Holz, das nicht fault, und sucht einen 
klugen Meister dazu, ein Bild zu fertigen, das nicht wackelt. Wisst ihr denn nicht? Hört ihr 
denn nicht? Ist's euch nicht von Anfang an verkündigt? Habt ihr's nicht gelernt von Anbeginn 
der Erde? (Jes 40,18-21) 
  
8. Die Nichtigkeit menschlicher Ordnung 
Er gibt die Fürsten preis, dass sie nichts sind, und die Richter auf Erden macht er zunichte: 
Kaum sind sie gepflanzt, kaum sind sie gesät, kaum hat ihr Stamm eine Wurzel in der Erde, 
da lässt er einen Wind unter sie wehen, dass sie verdorren, und ein Wirbelsturm führt sie 
weg wie Spreu. (Jes 40,23-25) 
  
9. Die Not aller Theologie 
Mit wem wollt ihr mich also vergleichen, dem ich gleich sei?, spricht der Heilige. (Jes 40,25) 
  
10. Das großartige Finale eines großartigen Kapitels der Bibel 
Der Herr, der ewige Gott, der die Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt, 
sein Verstand ist unausforschlich. Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem 
Unvermögenden. Männer werden müde und matt, und Jünglinge straucheln und fallen; aber 
die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass 
sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden. (Jes 40,28-31) 


